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rieb, zu chreiben, ſondern die Seelen anderer mit der Glut ihrer
Gottes⸗ und Nächſtenliebe 8 entzünden. Dieſen alles beherrſchenden Zug Iim
Leben Katharinas ſinnig und zart erfaßt und herzgewinnend dargeſtellt
haben, iſt das ſchöne Verdienſt der Verfaſſerin. Sie hat In der Heiligen von
Siena einen von den vielen „Uebermenſchen“ im reinſten Und edelſten Sinne
des Wortes geſchildert, die wahrhaftig eine Usleſe aus auſenden bedeuten
und eine I des Geiſtes und des Herzens entfaltet Aben, die auch
Jahrhunderten nicht rlahmt Die Heiligen der katholiſchen 11  E, das ſind
die wahren Uebermenſchen, un eS gibt keine trefflichere Widerlegung der irr⸗
ſinnigen Theorie Nietzſches als den einfachen Hinweis auf ein eben wie das
der eiligen Katharina von iena. Die nächſte Zukunft ird wohl an
das Frauengeſchlecht Anforderungen ſtellen, deren Tfüllung viel Opfergeiſt
und Hingabe ihrer ſe zur Vorausſetzung hat er das Leben der
großen Heiligen des Jahrhunderts eine Ule für unſere Frauen ſein,
dann werden die Wunden des entſetzlichen Weltkrieges nicht ſchmerzen Uund
früher heilen Darum kann dem chönen Bu nur die weiteſte Verbreitung
Iim Kreiſe der Frauenwelt ge  n werden
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6 Die des Herzens Jeſu. kurze erz⸗Jeſu-⸗Predigten.
Von Joſef Hättenſchwiller Redakteur des „Sendboten des
göttlichen Herzens Jeſu“ Zweite, vermehrte Auflage. unsbru 1915
ruck und Verlag von Felizian au 2.—

Mancher Prieſter, der jahrelang regelmäßig Vorträge über das gött⸗
liche Herz halten hat, tut ſich allmählit chwer, ſtets hinreichend Stoff und
Anregung finden Einem ſolchen Uund wohl auch anderen kann das Büch
lein recht empfohlen werden Von den Predigten dient die erſte glei  am
als Einleitung, die übrigen ind in vier Gruppen eingeteilt: 2.—9 Gegen⸗
an der Herz⸗Jeſu⸗Andacht. Bedeutung der Herz
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Jeſu⸗Andacht
22.—24. Geſchichte der Herz⸗
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ů0Andacht 13½ ebungen der Herz⸗Jeſu
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V  inz Karl Zehengruber
70 en eine königliche un Gedanken über iel und Methode

der Willensbildung und Selbſterziehung. Von Dr M‚ Faßbender,
Geheim. Regierungsrat. Zweite und dritte umgearbeitete Auflage
80 282) Freiburg 1916, Herder. M 2.60 geb m Leinwand
M 3.4  H

Von Unſerer Zeit ſagt ranz Klaſen „Unſere Kulturfreiheit, welche
zuletzt die Jugend von heute herangebildet hat, warf als iefſten und dichteſten
chatten die Willensſchwäche. Ein nervöſes Geſchlecht! Ein launenhaftesGe lecht! Ein energieloſes Geſchlecht! Ein verweichlichtes und Qarum en
unglückliches Geſchl⸗ (Selbſterziehung

Umkehr tat er dringend not Teilweiſe hat ſie ſchon der rieg mit
ſeinen großen Anforderungen die Willenskra gebra Man beginnt all
mählich den Schaden einer einſeitig intellektualiſtiſchen Bildung einzuſehen
Der alte Fick, der Geſchi

ehrer Sr ajeſtã Kaiſer Franz Joſefs I., hat
uimmer noch recht mit ſeinem Ausſpru „Im Wiſſen iſt nNulr der anz des
Lehens. Der Wert desſelben iſt Wii Wollen brismen Bdb 112.)
Der gute ille iſt das Edelſte, das Menſchen. eL Menſch ſoll
eshalb vor allem anderen das ollen, rechtſchaffen wollen lernen. Dazu
ſyſtematiſch anzuleiten, hat ſich Prof. Faßbender im vorliegenden Büchlein
zur Aufgabe geſetzt Da ETL ieſelbe glücklich löſt, können wir das Bü lein
allen Intereſſenten, namentlich Geiſtlichen, Lehrern, Erziehern ſowie gebildeten


